




Sn Go es Gnaden,
KGriedrich Muguſt,

Konig in Pohlen, c. Hertzog zu Sach—
ſen, Julich, Cleve, Berg, Engern und Weſt—

phalen, c.

Chur-Furſt, c.

M/Jebe getreue; Nachdem bey Uns die
ſambtliche Meiſter des Zien-Gießer-Hand

0

a

J wercks allhier, daß denen unterm 6. A-

pril. Anno 1674. und untermi6. April. 1686.

ingleichen unterm 27. Febr. Anno 1710. ins
Land ergangenen Mandaten und General- Ver
ordnungen zuwieder, die geſetzte Zien Probe hin J
und wieder nicht genugſam beobachtet, auch ih—

nen durch die hauffig im Lande herumbzichende

Hauſierer, Pfuſcher und Stohrer nicht geringer
Schade zugezogen, und gegen ſelbige dir ver—

langte Hulffe entweder gar nicht, vder doch nicht L I.
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behoriger maßen, geleiſtet wurde, unterthanig—

ſte Beſchwehrde gefuhret, Als haben Wir,
zu Abwendung des daraus dem Publico zuwach—

ſenden Schadens und Betrugs, der Nothdurfft
zu ſeyn befunden, dasjenige, was in denen ob—

angezogenen Mandatis, und dem Anno 1710.

ausgelaſſenen Generali enthalten, anhero zu wie

derholen, und zu verordnen, daß die in denen
CreyßStadten beſindliche Borund Ober-Mei—
ſtere, bey Vermeidung Unſeres ernſten Einſehens,

uber der geſetzten Zien-Probe feſt und unver—

bruchlich halten, und auf iede in ihrem Bizirck be—

griffene Stadte, Flecken und Dorffer, ſowohl
was die Stohrer anbelanget, ſcharffe Uffſicht fuh—

ren, auch mit Vorbewuſt und uf Erkenntniß ei—
nes ieden Orthes Ambts oder Stadt-Gerichte,
die Zien-Arbeit, welche in der Probe nicht beſte—
het, und nicht richtig befunden wird, vder mit dem

gewohnlichen Stadt oder Meiſter-Zeichen nicht
bezeichnet, wegnehmen, nichtweniger die Verbreche—

reingebuhrende Straffe, worvon die Helffte Un—

ſerm Ambte iedes Orths zu uberliefern, der andere

halbe Theil aber dem ZienGießerHandwerck in

ihre Ladezu verabfolgen iſt, ohne Unterſcheid und

An—



Anſehen derer Perſohnen, ziehen, und därbey biß an

Unsgtrbuhrlich geſchutzet und gehandhabet werden
ſollen; Auch ergehet hiernachſt an Unſere Vaſal.

len und Beambte, ſowohl an alle Gerichts-und
Unter-Obrigkeiten, hiermit Unſer ernſter Wille

und Befehl, die vorerwehnte Hauſierer, Pfuſcher
und Stohrer, nebſt denen ſo genannten Jtalia—

nern, welche letztere ihre Dreh-Lade, Forme und

anderes Handwercks-Zeug mit ſich herumbfuh—

ren, auf keinerley Weiſe mehr zu dulden, ihnen
keine Arbeit zu geben, und, da deren einige betre—

ten werden, ſelbige ſofort zur Hafft zu bringen, ihr
bey ſich fhrendes Handwercks-Gerathe zu zer—
ſchlagen, auch uberdieß dieſelben, nach Befinden,

mit einer nachdrucklichen Straffe zu belegen,
nichtweniger denenjenigen, welche wieder Unſer

Verboth aus einem vermeynten und falſchlich
eingebildeten Intereſie ſich geringe Arbeit verfer—

tigen laſſen, ſolche ſogleich, nebſt dem, was die
Pfuſcher bey ſich fuhren, hinweg zu nehmen, und

bey unterbleibender deſſen allen gehoriger und ge—

nauer Beobachtung ſich nicht ſelbſten unausbleib

liche Beſtraſſung zuzuzichen;

Wor

J
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ſambtliche Bediente undWornach ſich Unſere
Unterthanen geb uhrend zu achten, und vor Scha
den und Straffe
ſchithet Unſer

Daran ge
und Meynung. Datum

3zu huten haben

Wille
ADreßden, am 17. pril. Amno 1726.

Heinrich von Bunau,
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78.h. Chriſtoph Gů
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